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Erſter Au fzug .

N. « 1. Cerzett .

Meignelais . Bertha . Batiniere⸗ 8
der 4

Meignelais . Holla !

Ratiniere . 6˖
1

Bertha .
8 veh!

Meign . Was giebt es hier ?
Mich deucht , hier iſt ein Jagdrevier !

Bertha . Der Vetter will mich immer necken .

NRatin . Die Muhme will ſich mir verſtecken .

5 Bertha . Er will mir nicht vom Leibe bleiben .

fen⸗ Ratin . Sie will mich immer von ſich treiben .

en. Meign . Ei , was ſich liebt , das neckt ſich auch ,

der Das war ſchon unſrer Ahnen Brauch .
Bertha . Er hat mich allerlei zu fragen .

ſchen Ratin . Sie will mir keine Antwort ſagen .
lfern Bertha . Gleich ſag ich alles rein heraus .

Ratin . Ei , ei , wer wird wohl klug daraus ?

Was ſaͤumt ihr ? mit der Sprach heraus .
Bertha . Es muß Euch , Vater , nicht verdrießenſ,

Der Vetter will mich- immer kuͤſſen.
Meign . Wie , Vetter , iſt das wirklich wahr 2

4 Ratin . Wie , kann ſie das ſo ſehr verdrießen ?
Der Vetter will die Muhme kuͤſſen.
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Meign . Scheint Euch das Recht ſo ſonnenklar ?
Merkt,Vetter , Euch den Unterricht ;

Um Maͤdchen Herzen zu beſiegen /
Muß man ſich nach der Laune ſchmiegen .
Denn mit Gewalt zwingt man ſie nicht .

Ratin . Es war ja nur ein Zeitvertreib ,
Ein Kind iſt lange noch kein Weib .

Bertha . Oſchoͤn , daß ich Euch ſagen kann :

Ihr ſeyd nicht jung / und doch kein Mann .

Meign . Ihr Beide ſollt nur lachen /
Drum endet Euren Streit ;
Denn wirklich Ernſt zu machen ,
Damit hat ' s gute Zeit .

Bertha . Aus Aerger koͤnnt ich lachen :
Wie boshaft er ſich freut !
Ihm viel Verdruß zu machen , de

Dazu bin ich bereit .

Ratin . Sie will ſich aͤlter machen ,
Das Fraͤulein Eitelkeit .

Mein Kind , mit ernſten Sachen⸗

Hat ' s lange gute Zeit .

N . o 2. Lied .

Meignelais . Ein Krieger wendet ſeine Kunſt

Auch oft bei Weibern an ; z

Der ſanften Weiber Herzens⸗Gunſt
Befoͤrdert ſeinen Plan .

Das Weib weiß Hohn zu ſprechen ;
Wie ſchoͤn die Tapfre ficht !

Schoͤn ſind auch ihre Schwaͤchen ;
Sie wiederſtehet nicht .

Die ſchoͤnſte Siegeskrone ſchmuͤckt :
Des kuͤhnen Siegers Haupt ,

Er wirft den Nacken hochentzuͤckt 4
Mit Lorbeern rings umlaubt .
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Wie wird das Weib ſich retten ?
Was faͤngt die Sklavin an ?
Sie ſchwingt die goldnen Ketten
Und faͤngt den ſtolzen Mann .

N. 9 3. Duett .

Dunois . Meignelais .

Meignelais . Den Fleck hab ' ich getroffen !
Dundis . So haͤtt ' ich nichts zu hoffen .
Meign . Jezt zieht er ſich zuruͤck .
Dunbdis . Verlaͤßt mich hier das Gluͤck ?
Meign . Ja wohl im ganzen Lande

Giebt ' s kein ſo liebes Paar .
Dunois .

Jhe handelt mit Verſtande ;3
Ja das iſt ſonnenklar .

Meign . Eri iſt ſtolz , es muß ihn quaͤlen
Daß der Wind nicht guͤnſtig weht .

Höflich wird er ſich empfehlen ,
Ja , ich wette jezt , er geht .

Dunois . Kaum vermag ich zu verhehlen⸗Was er doch vielleicht erraͤth .

Warum mußt ' er mir ' s erzaͤhlen?
Komm ich wirklich ſchon zu ſpaͤt?

N . o 4. Duett .

Agnes . Bertha .

Vergebens will die Liebe

Dem Forſcheraugeentgehn /
Zu ſchoͤn ſind ihre Triebe

Wer darf ſie nicht geſtehn ?

Klar ſtrahlt aus ihren Blicken

Ein freudiges Entzuͤcken !
Und jede Miene ſpricht :

Nein , man verhehlt ſie nicht .
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N . o 5. Romanze .

Agnes , Er druͤckt mit leiſem Beben

So innig mir die Hand ,

Er dankt mir fuͤr ſein Leben ,

Für all was ich empfand .
Er ſagt mit tiefem Leide :

Die Trennung ruͤckt heran ,
Dann ſehen wir uns Beide

Mit banger Wehmuth an .

Ich theilte ſeine Klagen

Ich fuͤhlte ſeinen Schmerz /
Ach ſeit den erſten Tagen
Gewann er dieſes Herz .
Er war von Dank durchdrungen⸗
Dank war ' s was er empfand :
Doch jezt haͤlt uns umſchlungen
Der Liebe feſtes Band .

N . 9 6. Duett / dann Terzett .

Karl , Agnes , dann Vunois .

Karvl . Ich muß es euch bekennen ,

Wie ich durchgluͤht vom Danke bin ,

Fa , ſeht dieß Herz vom Danke brennen

Fuͤr meine ſchoͤne Pflegerin .

Agnes . Nur dankbar will er mir ſich nennen ,

Er nennt mich nur die Pflegerin .

Karl . Nur dankbar will ich mich bekennen ,
Und fuͤhre ſie zur Liebe hin .

Ihr weihet mir ſo viele Stunden . —

Agnes . Wer waͤre nicht dazu bereit ?

Karl . Ihr habt ſo ſchoͤn mit mir empfunden .

Agnes . Mein Leben haͤtt ich ihm geweiht .

Karl . Ihr ſchließet meine Augenlieder ,

Dem Schlaf habt ihr fuͤr mich entſagt /
An meinem Lager ſeyd ihr wieder ,
So ſchoͤn beſorgt / ſo bald es tagt .



t /

4 *

6

Ihr wollt mich allzuſehr erheben
So großes Lob verdien ich nicht .
Ich war beſorgt fuͤr Euer Leben,
Wer / guter Karl , wer waͤr' es nicht ?

O meines Lebens ſchoͤnſter Tag !
Wie liebend iſt ihr Blick ,
Des Herzens lauter Doppelſchlag
Verkuͤndet mir mein Gluͤck.
Was frommt es , wenn ich Euch verhehle
Was jeder Blick ſo laut geſteht ?
Ich lieb Agneſens ſchoͤne Seele .

Agnes . Ohaltet ein !

Karl . Es iſt zu ſvaͤt .
Ja , allmaͤchtig ſind die Triebe .

O Karl ! ich bitt ' Euch — haltet ein !

Geliebte , ſchenke Gegenliebe —
O Karl , ich muͤßte fuͤhllos ſeyn !

Terzett .

Vorige . Dunois .

Dunodis . Wer mag der kuͤhne Juͤngling ſeyn ?
Karl . Wers iſt ſo dreiſt und tritt herein ?

Gott ! Dunois hier !
Dunois . Der Koͤnig hier ?
Agnes . Wie bang iſt mir .

Agnes, . ,

Karl .

Agnes .
Karl .

Agnes .

Karl — Ich hoff ' , er wird mich doch nicht nennen ,
Er will , man ſoll ihn hier nicht kennen .

Agnes .
Karl . Ich konnte kaum mich faſſen ,

So raſch trat er herein ,

Er ſoll uns bald verlaffen /
Und nicht im Wege ſeyn .

Agnes . Ich weiß mich kaum ju faſſen ,
So raſch trat er herein ;
Er wird uns nicht kerlaſſen
O Himmel , welche Pein !

Wie gluͤhend heiß die Wangen brennen .
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Dunois . Er weiß ſich kaum zu faſſen ,
Ich trat zu raſch herein ,
Er ſchien mir zu erblaſſen ,
Verdaͤchtig iſt der Schein .

N . 0 7. Soertett .

Dunois . Recht gut , recht gut , Herr Kaſtellan
Ihr ordnet ganz vortrefflich an⸗

Ihr habt ja ganz errathen ;
Wie mir es wohlgefaͤllt.

Karl . Bald hatt ' ich mich verrathen .

Dunbdis . So ſind wir gut geſellt .

Meign . Ich rechn ' es mir zur groͤſten Ehre —

O wenn ich doch ſo gluͤcklich waͤre —

Dunois . Mit allem was ich hoch verehre ,
Bin ich durch Euch umgeben hier
Empfangt den waͤrmſten Dank dafuͤr.

Ratin . Er iſt nicht ſtolz , das lob ich mir .

Freunde ſtimmt die goldne Leyer ,

Alke Im vertrauten Kreis allein ;
Wir begehn der Eintracht Feyer ,
Heilig ſoll das Feſt uns ſeyn .

Dunois . Schoͤne Agnes , fuͤhrt die Gaͤſte,
Als des Tages Koͤnigin .

Meign . Nicht die Hoͤchſte , doch die Beſte ,
Fuͤhrſt du unſern Kranken hin .

Karl . Ja , die Schoͤnſte und die Beſte
Sei des Feſtes Koͤnigin .

Agnes . Sorgfalt , die den Kranken pfleget ,
War ja ſtets des Weibes Pflicht .

Alle . Was das Herz im Stillen heget ,
Das verraͤth die Neugier nicht .
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Meign . Nun auf zu Tiſch , die Glaͤſer blinken ,

Laßt uns aus vollen Bechern trinken .

Dort ſtimmen wir ſo Weib als Mann ,

Aus voller Bruſt ein Loblieb an .

Alle . Dort ſtimmen wir ſo Weib als Mann ,
Aus voller Bruſt ein Loblied an .

Meign . Der Wein belebet die Gefuͤhle,
Die Freud entbraußt dem goldnen Saft ,
Und gerne nach dem Schlachtgewuͤhle ,

Erfriſcht der Held durch ihn die Kraft .
Nun auf , und gießt die Becher voll ,

Wir trinken auf des Muthes Wohl .

Alle . Wir trinken auf des Muthes Wohl .

Dunois . Wir trinken auf der Schönheit Wohl .

Agnes . Wir trinken auf des Koͤnigs Wohl .

Dunodis . Was mit Macht die Bruſt beweget ,
Hoch zu feyern ſey uns Pflicht .

Akle . Was das Herz im Stillen heget ,
Das verraͤth die Neugier nicht .
Nun auf , und gießt die Becher voll ,
Wir trinken auf

Dundis — — —des Muthes

Meignelais — — des Koͤnigs 3

Karl — der Schoͤnheit
Ratiniere & — —

Aanes — — des Koͤnigs
Bertha

Wohl !
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